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Kckerbaukrife Frankreichs. - Unversöhnliche Sozialistenführer Frankreichs.

Gefterreichisch-ungarischer Tagesbericht.Die Solidarität der Alliierten.
In beinahe rabiater Stimmung hatte der „Secolo" der

Pariser Konferenz eine Art Ultimatum gestellt: falls die feier-
Irche Versammlung der Staatsmänner wieder keinen entschei.
denden Akt in der Entwicklung des schrecklichen Kriegsdramas
verwirkliche, sich vielmehr in konventionellen Empfängen
Tnnkspruchen und Löslichkeiten erschöpfe, so würden die
Ententevdlker nunmehr ernstlich an die Zweckmäßigkeiteines
verzweifelten Friedens denken. Diese mindestens auffällige
Aeußerung hatte im Munde des interventionistischen Blattes
das „unseren  Krieg ", den „kleinen" Krieg Italiens gegen
Oesterreich zu dem „e inen  Krieg " aller Ententestaaten er¬
weitern möchte, natürlich die Bedeutung eines Druckes auf
das Kabinett Salandra . Das wird deutlicher gemacht durch
den Satz : Italien müsse zu der formellen Kriegserklärung an
Deutschland schreiten und auch Truppen außerhalb der natio
nalen Grenzen ansetzen, natürlich nur . wenn eine unüber-

. wrndlrche Barriere gegen einen feindlichen Einbruch vorhan¬
den sei. In diesem Verlangen treffen sich die italienischen
Krregsapostel mit französischen Politikern , die verzweifelt nach
Lrlfe gegen den deutschen Ansturm ausschauen: hier sei nur
an dre von uns zitierte vielsagende Aeußerung Clemenceauserinnert.

. Hat nun die Konferenz das Sehnen erfüllt ? Natürlich
wird kern Protokoll veröffentlicht, aber etwas mußte doch den
ungeduldig der Resultate harrenden Völkern geboten werden,
und dieses Etwas zeigt bestimmt: die einheitliche Front im
Sinne der Einsetzung italienischer Kräfte in Frankreich ist
nicht erzielt. Die Einheitlichkeit soll nur .ideell erzielt wer¬
den durch ein nach Miyftichkeit gleichzeitiges Losschlagen auf

»Ê .^ifonten . Das aber war der Idee nach bisher schon
mocllrä) und materiell ist die Verständigung über vorhandenen
Kriegsbedarf und gegenseitige Aushilfe mit Munition und
dergleichen auch keine viel solidere Grundlage des gemein-
samen Handelns als iene, die bisher schon vorhanden war.
^.aten . keine Worte ! ruft Pichon im „Pariser Journal " der
Konferenz nach. Zuviel Leute, die zuviel redeten, seien bei¬
sammen gewesen. „Ereignisse, die die Welt Umstürzen und
unverzügliche Entscheidungen auf dem Schlachtfelde fordern,
müssen ein paar Verantwortliche Persönlichkeiten ins Auge
saßen unter Bedingungen, die mehr Handlungen als Wortegewährleisten."

Pichon hat nicht unrecht: aber was soll man hm ? Auch
u>enn, al3 Crfat für das verkrachte Dardanellenunternehmen,
von Salonrk aus vorgebrochen würde, bedürfte — den aün-
sttgsten f?all und die Beteiligung Italiens vorausgesetzt —
es allzu langer Zeit , um eine wirkliche„Einheit der Kampfes-
If!™ Rustland herzustellen, und da eben wieder eng-
lljche Regrerungsmänner erklären, bei keinen: wie immer ge°
?IteAetl Rekruherungssvstem könne England seinen Mann-
schaftsbestand wesentlich steigern, bleibt Frankreich weiter in
der schrecklichen Sorge , daß es sich verbluten werde. Kein
Wunder, wenn dort die Situation kritisch wird und die ftrie
oenssehnsucht nur noch schwer zu beschwichtigen ist

Ws Ersatz für den Mangel einer wirklichen Einheit der
mrlltarlschen, soll nun die „Einheitlichkeit der diplomatischen
Uktron dienen. Das ist, wie wenn einer den Hunger durch
ivastcn kurieren will, während doch gerade das Fasten Ursache
des Hungers ist. Von der Unmöglichkeit, die Bestrebungen
oer Diplomatie tn Ucbereinstnnmimg zu bringen, stammt ja

o sie nicht aus den Bedingungen der geographi-
Lage flleßt — die Zerrissenheit der militärischen Aktion.
WWlmachte und ihre Verbündeten können militärisch

einheitlich handeln, weil die Hauptinteressen ihrer Diplomatie
uberernstrmmen Die Mittelmächte sind interessiert an der
Kwftrgung Bulgariens und der Türkei , die Balkaninteressen
.irußiands und Italiens , um nur das eine zu nennen aber
lreuzen sich. Nicht einmal die unmittelbaren Handelsinter-
M?" Omnien in der Entente überein. Das kam drastisch an-

der Parner Konfercnz in italienisckien Blättern zuin
Ausdruck, die schrieben: Italien konnte dem Kriege nicht fern
oierben. weil ihm nicht zuträglich wäre, weiin Deutschland zu
mächtig wrrd, aber erst recht nicht kann e§' Deutschland den
«nefl erklären weil es sonst dauernd seine wirtschaftlichen
« . sten schädigen wurde. Achnliche Ansichten wegen der
Vandelsnitercssen werden in Rußland ausgedrückt. So gab
Rochowitsch in Nr . 53 der „Rjetsch" eine Statistik , aus der er

We . sehr Rußland an den Handelsbeziehungen mit
Deutschland liitereisiert sei. und wie bedenklich und voreilig
ff m - ,diese Beziehuilgen ohne entsprechende sichere Garan-
nen seitens der übrigen Ententemächte abbrechen zu wollen
unter den Landern der Entente habe Rußland das meiste
Interesse an den Handelsbeziehungen mit Deutschland. Ver-
meiche man die Bilanz der Ein- und Ausfuhr Rußlands und
7? a^er anderen Ententemächte für die Jahre 1911, 1912. so
»eige sich, daß Rußland für sich allein nach Deutschland Waren

von emem Geldwerte exportierte, der dem des Exports nach
den drei anderen Ländern gleichkomme. Dabei falle folgen-
der Umstand besonders schwer ins Gewicht: der Handel mit
Deutschland trug sehr viel zu der Aktivität der russischen Han-
delsbrlanz bei, das dorthin 2,5mal soviel beförderte, als es
von dorther bezog. Für die Jahre 1911. 1912 erhielt Ruß
land von Deutschland für Waren um 1008,9 resp. 848.1 Mil-
lronen Mark in Gold mehr, als die Summe des von Rußland
an Deutschland für eingeführte Waren bezahlten Geldes. Un-
Okiahr die Hälfte des russischen Gesamtexports ging nach
Deutschland, mit dein Handel zu treiben, für Rußland sehr
vorteilhaft sei. Rochowitsch fordert als Bedingung eines
Handelsabschlusses von England , und zwar in Mutterland
und Kolonien und außerdem in Ostasien so große Begünsti-
gungen. daß England unmöglich einwilligen kann

Die starken Gegensätze der Interessen sind es. die ein
wirklich einheitliches Handeln der Entente so sehr erschweren
und zum Teil unmöglich machen. Diese Gegensätze waren
der Verbündete der deutschen Diplomatie , die hemmende Wir
kung, die sie auch auf die Kriegführung der Entente aus-
uben. erleichterte es der Kriegsleitung der Mittelmächte, stets
das „Gesetz des Handelns " zu bestimmen und das große krie-
gerische Geschehen zu lenken. Nicht einmal eine endgültige
Einigung über Maßnahmen zur „Verhinderung der Verpro¬
viantierung des Feindes" hat die Pariser Konferenz gebracht.
Das ernzrae. was vielleicht etwas Gestalt und Form angenom
men hat . ist eine Art Abkommen über Mitbeteiligung Frank-
rerchs und Italiens an Frachtgewinnen. die England aus der
wirtschaftlichen Not seiner Verbündeten jetzt überreichlich er¬
zielt. „WirksanieäHilfe. sofortige Hilfe, volle Hilfe !" hatte
das französische.Arbeiterblatt „Bataille " gegen die Ausbeu-
tung durch England verlangt : Frankreich habe, weil alle seine
halbwegs taualichen Männer unter den Fahnen stehen, eine
Million (tn Wirklichkeit 3% Millionen ) Hektar Land nicht
bebauen können, die Hobe Frachtrate für eingeführte Lebens-
nuttel aber verteuere deren Preis uni 28 Prozent . Und
„Avantr". das sozialistischeSauptorgan Italiens , schrieb:
„England hat an einer langen Widerstandskraft der Verbün-
dete» großes Interesse , denn es macht in der Zwischenzeit
ausgezeichnete Geschäfte." Da mußte Enaland doch ein ganz
klein wenig so tun . als sei es hilfsbereit . Viel wird dabei nichtherauskommen.

Viel kam ans der ganzen Pariser Konferenz, der näch¬
stens wieder eine speziell für Wirtschaftsfragen folgen soll,
überhaupt nicht heran«. Salandra und Sonnino sind von
Paris nach Rom abgefahren. Asguith und Kitchener werden
ihnen heute dortbin folaen: die einen wie die anderen brin-
aen keine Geschenke und keine Bürgschaften der Freiheit für
die doch anaeblich di? Entente kämpft. Keine Bürgschaft außer
der einen : die in Paris vereinbarte Einheit der Zensu r !

Wien , 29. März . (W, B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 29. März 1916.

Russischer ttriegsschauplatz.
Gestern war die F l i e g e r t ä t i g ke i t auf beiden

Selten recht lebhaft. Mehrere feindliche Flugzeuge wurde»
durch Feuer und clireu Flieger zur Umkehr gezwungen. Ein
von unserer Artillerie hcrabgcschossencr russischer Toppel-
decker stürzte östlich von Luczacz hinter der feindlichen Linie
ab. Durch Fliegerbomben entstand bei uns keinerlei Scha¬
den. Unsere Flieger haben einige Orte hinter der russischen
Front ausgiebig und mit beobachtetem Erfolge beworfen.

Sonst kerne Ereignisse von Wichtigkeit.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Die lebhaften Gcschützkämpfe am G ö r z e r Brücken

köpf  und im Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o
dauerten auch gestern bis in die Nacht hinein an. Es erfolg-
tcn , -doch keine neuen Angriffe. Oestlich Selz drangen die
Ataliener ut klinge Gräben ein, die nun gesäubert werden.

>zm Vlöckennbschnitt  wiesen unsere Truppen
mehrere feindliche Vorstöße ab.
_.. .^Soust ist die Lage unverändert. I » mehreren Front-
Abschnitten arbeiten die Italiener an rückwärtigen Stel¬lungen.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Unverändert . . 1

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : 1
v. Höfer,  Feldmorfchallrutnant.

Der gestrige Tagesbericht.
Grosses Hauptanartier . 29. März . (W. B. Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Südlich von S t. E l o i wurde den Engländern im Hand¬

granatenkampf einer der von ihnen besetzten Sprengtrichter
wieder entrissen.

Auf dem linken Maasufer  stürmten unsere Trup¬
pen mit geringen eigenen Verlusten die französischen, mehrere
Linien tiefen Stellungen nördlich von M alancourt  in
eine Breite von etwa 2000 Metern und drangen auch
rn den Nord west  teil des Dorfes ein.  Ter
pcind ließ 13 Offiziere, 486 Mann an unvcrwundeten Ge¬
fangenen, sowie 1 Geschütz und 4 Maschinengewehre in un¬
serer Hand. Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von
zwei weiteren Divisionen in diesem Kampfraum festgestellr.

Geftlicher ttriegsschauplatz.
Während die Russen ihre Angriffe .», den nördlichen Ab

schnitten gestern nicht wiederholten, setzten sie südlich des N a -
r o cz - S e es Tag und Nacht ihre vergeblichen Anstrengungen
fort . Siebenmal schlugen unsere Truppen , teilweise im Bajo-
ncttkampf, den Feind zurück.

Deutsche Flugzeuggeschwader  warfen mit
gutem Erfolge Bomben aus feindliche Bahnanlagen , bcson
ders auf den Bahnhof M o l o d e p z n o, ab.

valkan-ttrlegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

französische Sozlallstenführer unversöhnlich.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Der

Funkdienst des Eiffelturms meldet vom 26. März : Laut den
Zeitungen „Sozialdemokraten" und „Vorwärts " soll der Ab¬
geordnete von Brüssel und Sekretär des Internationalen
Bureaus . Camille Huysmans , mit Zustimmung dieses
Bureaus bereit sein, eine Annäherung der Sozialdemokraten
oer Verbündeten mit den deutschen Sozialdemokraten anzu-
bahnen, um eine Vereinigung eines Kongresses zustande zu
bringen , der sich mit der Friedensfrage beschäftigen sollte.

Nun hat Huysmans . der gerade setzt in Paris ist. dem
^Petit Parisien " folgende Erklärungen abgegeben: 1. daß
das internationale sozialistische Bureau auf irgend eine Art
und Weise nur mit Einwilligung aller beteiligten Parteien
handelt : 2. daß die französische sozialistische Partei sich seder
Verbandlung zwecks einer Annäherung an die deutschen So¬
zialdemokraten widersetzt bat : 3. daß Huysmans selbst sedem
Versuch eines boreiligen Friedens feindlich gegenübersteht,
und daß die Zeitungen „Sozialdemokraten" und „Vorwärts"
feine Haltung schlecht ausgelegt haben.

Von anderer Seite erfährt man. .Guesde habe die Be-
muvungen Huysmans schroff abgewiesen, auch Senibat sei
?̂ ^ ' W,.un ûganglich. Das war von diesen beiden sozialisti-
sck'en Ministern zu erwarten : sie sind besessen von der Idee.
Deutschland und Deutschland allein i'ei schuldig an deni Krieg
und dre Menschheitsinteressenerfordern, daß dieses Deutsch-
and gestraft werde, wobei die deutschen Sozialisten Beihilfe

leisten sollen Bis letzt verstanden Guesde und Sembat , die
Ss t£ iW UfÄ e Meinung festzulegen, aber vielleicht bringen,
was den Vorstellungen Huysmans nicht möglich war die
Blutstrome dre von Verdun durchs Land fließen, die Ver-
Betrachtungsweisê ^ "̂ Sozialdemokratie zu einer anderen

Auch die Zinimerwalder haben mit Widerständen zu rech-
nen. d-e zur Verschiebung der für nächste Woche geplant ge-
welenen internationalen Konferenz führten.

Erhöhung fre$ Kbonnemeiltspreiser.
Wie in Nr . 73 vom 27. März ausführlich dargelegt , müssen

wir — wie alle anderen Partei - und die bürgerlichen Blätter_
&en fl&onnementsprei* erhöhen. — Die „Volksstimmc" kostet
vom April an monatlich 88 pfg .. ftei ins Haus gebracht
Diese Erhöhung beschränkt sich auf das äußerste Minimum, was
die Erhöhung des Papiers und des Gcbrauchsmaterials verlangt.
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vie italienischen Sozialisten für den Frieden.
Hauptblatt der .LZolksstimme"

S « der Schlußsitzung der italienischen
^ammei . faß .e Filippo Tnrati noch cnnnal ruhig und sachlich die
te & ÄlIIf ’r 'r denen sich die Sozial,neu in ihrer Kritik
der Remerung leiten ließen. Zuletzt ging er auch auf die Friedcns-
tmge Ger und meinte: ..Eines Tages, in sechs Monaten ^d- r ,7r

Zähren, muß doch eiirmal der Friede kommen. Aber keine der
nn, *£ ri  ' tßrf  genug daraus hervorgehen,

n«.i>'eiedensbedlngungen diktieren zu können. Nur Italien m-
Ermedrigt worden und har den Feind niicht im eigenen

'^ rIav der Grenze. England macht zn
^ ^.^ chafte durch die Widerstands kraft der anderen and hat daher

^utereffe daran , als daß cs die Friedcnsfrage gerecht lösen
m lC 3 “ 3dt  1d “CE Neutralität die ehreiwollc

zuwelsen wollten, die kriegführenden zu versöhnen, Italien,
im  Ift ist. dessen Gebiet rmver-

ßeticrlxitatiloite ausgestellt und bewaffnet, die ihre Rechte
gegen das Mil klar erzwingen sollen. Man befürchtet, daß die
llnnrhcn glich auf anders irische Häfen übergrcifen.

30. März 1916

Reichstag und ll-Bootkneg.

Mchten zn müssen, schwach zu erscheinet! : im Gegenteil es würde
^frdlenst um bie Zivilisation erwerben, wenn es dos Ende: ' - .7 .. ctiuucueil, wenn Ca dq3

öe« gegenivlirtigen Morde,is beschleunigenwürde. Die Regierung
9rtooIlt- unb  uorvereitct hat, kann nicht vom̂ Friedeu

Wit 'LTL .LV ^ ung der Menschlichkeit und der

3um ZahresKongreh derö. £. p.
bct  J 'ldependcnt Labour Party Mn-

LolMngrgc. l̂l.'beltei'pnrtel P .) findet tust 24. uni) 25 ölbrif Itiitt
m statt. Die Resolutionen beschäftigen sich hauptsächlich
Mit prägen , die Krn-g und Frieden betreffe,,. In erster Lücke wird
von der Regierung eine unzweideutige Darlegung der Frieden---

Ö<s IanS»‘ *® ie  ® cn °ff en  von Smnpstead (London-Nord-
we,t) fordern den Partcworstanü auf, eine kräftige Fciedeusaaita-

^ / Vtfak̂ n. Tie Organisation von Burton wünscht die Ein-rmer- zum Zweck der Wiedcrberstellung der inter¬
nationalen sozmllsttschen Beziehungen. Drei Organisationen wüu-
!fe ' füs Abschaffung des DiensHwanggesctzesagi-

Resolutimi des^Zweigvereius von JpStvick, t.rdelt die
^cr.. öcr 16 stfecrraft,on . die für dresesGeseh gestimmt baben

n-ie Genoycn von a-cnnl,toun fordern die Arbeiterfraktion auf von'
b" ^ ^ Erung zu verlangen, daß sic de», Parlament die Friedens-

«Ur  ? ldu ' |lon  vorlegt , che sie unterzeichnet werden. ^ : -
Organnatwn von t.eveushulme bedauert, daß die Ärbeitervartei es
unterlassen hat, die Frirdensbesttebungen der Sozialisten der iriea^
führenden Lander zu unterstützen »nd daß sie keinen o filielle,. « er-
'uch goomcht hat, den Krieg durch Unterhandlungen beendigen au
on verlanat^die brC "onskription des Reichtums. Accriug-

^terlr ^ ^om)  ° Ucf ^ 'vkoiumcn über 1000 Pfundoterltnß (. 0000 Mari ). Southampton fordert die i'lbscharmua des
^ ? b°ed,Wales ', lenkt die ÄusmerkW - t d- r

bureautrattichen Geist, der in den Staatswerkstütten
'^velgvereuic sind der Ansicht, daß die Verstaut

lr̂ uig der Produkt,ans - und Verkehrsmittel imr dann zu unter¬
stützen sei, wenn den (fiewerksä-aften ein Anteil an der Verwaltung
emgeraumt wurde. Schließlich wird die Deraesellübakwn„ ^
S£ qt nb <S0 &Cn' iCC  Schiffahrt, der Kohlen- NZZufuhr

. ^d- Marz . kW. B.) In der Budgetkommrssion
des Reichstages ivurde iMite die Besvr« l)ung der V-Booi-
Srage fortgeführt . Von sämtlichen Parteien ttmrden sehr
emgeheirde AusführPigen geinacht, in welchen die Anschalt¬
ungen der Antragsteller aller Richtungen bis ins kleinste tum
;u' 5^ u.dr fo 'iien. Ter Reichskanzler und der Staatssekretär
des Rerchsurarmeamtes nahmen erneut das Wort. Dazu
kanwil längere wirtschaftliche Darlegungen des Reichsschatz
sekrctarö. Es wurde allgenrein anerkannt , daß die Mff-
teitungen der Rerchsbegierung die zur Besprachuug stehenden
rZragen außeroodentlich offen und vertrauensvoll behauüeln.

.. Die Diskufsion. die sich an diese Mitterlungen anknüpfte,
erstreckte sich über das gesanitc Gebiet der wirtschaftlichen und
polltlschen Fragen , und zog das nrilitärische Moment, solveit
wre es zur Klänurg der Ansichten erforderlich lvar, heran,
a-re Vsrtraulrchkeirt der Erörtenr -ngen und dis ihneir zu
2,1^ liegenden Regierungserklärungen schließen nähere
Rrttelsmkgeir fitr die Teffenilichkeit aus . .Hervorgehoben
wurde von den Mitgliedern der Kom-mifsioir, daß den An
tragitellern ,eder Eingriff in die KonrmandogÄvalt ferng-.
legen habe.- Der Reichskanzler erkannte die potriotisch-m
Motive der Antragsteller ausdrücklich an.

Die ganze Erörterung in der Konunission lvar von einem
enlichlosieiieu vaterländischen Geiste getragen. Darüber , daß
der Krieg zrir Sec mit für die erfolgreiche Durchführung

.Kneges lvrrkfamsten Mitteln zu führen ist, herrschte volle
Einigkeit. Dre Verhanüluirgeir der Komnrission rrahinen
e:neu Verlauf , der die allgsineine Zuversicht irr den Erfolg
unserer Masten stärken lvird. Vor der Vertagung sprach der
Voriitzende irrster Zustimmung der Kommission dem Reichs
kanzler den Dank für die Mitwirkung an den Bsrhondlunge» aus.

Arbeiterkonflikte in England und Irland.
London. 29. März . lW. B. Rich,tamtlich.) Trotz der

^ " lfvvderung der Leiter ihres Verbairdes haben
Mumtwnsarbertcr Int Clydegebiet geweigert die

« . Mann erscheinen deshalb
w o M arner Geldstrafe von ll Pfund

^ -Xt'c nodl  Streikenden erkläre,r.
ne drc Arbeit nicht mtfndjmen werden, ebe nicht den

stuhrerrf des Streiks die Rückkehr nach Glasgoiv gestattet
0 000 Dockarbeiter des Rcsrfeybezirkes haben sich

geweigert, die Arbcst lmedew anfzunshmen. bis das Schieds-
SprAch"g^ äll/hat "^^ der Bezahlung der Ueberstunden seinen

Kopenhagen» 29. März . s,.B. « .") Ueder Dublin und
,lt ®0"rltöeu kleine reit Häfen ist infolge der

strbel^ rmrruhen be, denen es zu Straßenkärnpseir zwischen
Mrlrtar und strb- iterii kani, der Belagerungszustand ver-
rangt worden, .ln Lielle dar- irifchen Druppenteilc , die nach
lrngland geschickt avurden, sind zwei englische Regimenter
nach dem -Vsten Durrdsc verlegt >norden. Zwifcherr diesen
RegrmMvern und der Bevölkerung herrscht eine starke Span-
nung. Die Arbeit rni Hafen ruht ganz. Dein irischeir Trans-
vortarberterverband wurde das Abhalteu von Bersammlun-
gen verboten. D,c Leitung des Verbandes hat irrehrerc Ar°

Kleines Feuilleton.

vom§ee- und handelrlirieg.
«ine amerikanische Anfrage.

Washington» 29. März . (W. B. Nichtamtlich.) Mel-
duug des Reutcrscheu Bureaus . Staatssekretär Lausing teilt
uiit , daß der amerikanische Botschafter in Berlin beauftragt
ioorde» .ist, bei der deutschen Regicrnng anzufragen , ob eilt
deutsches Unterseeboot die „Süsser " und den „Englishman"
torpediert hätte . , -
Amerika und die Bewaffnung der HanvelsSampfer.

Washington, 29. März . (W. B. Nichtamtlich) Funk-
spruch des W. B. Die Alliierten haben einzeln auf den Vor-
schlag Lanstngs betreffend die Eistwaffnurrg aller .Kauffahrtei-
schisst gcairtworstt und lehnteir dststu tatsächlich ab. Die
Verelnlgtcn Staaten werden alsbald zrrr Information Mer
Nationen ernen uinfasseiiden Bericht über ihre Stellnng-
nehmc zur Führung des Unterseebootkrieges und die Be¬
waffnung der Kauffahrer zu VerteidigungSstveckeuabfassen
ES wird wahrscheinlich ein Rundschreiberran dst Mächte ge-
richtet. Diese Verlautbarung , die unter sorglicher Beachtung
Mer voir beideir Teilen der europäischen zfriLgsührenden
geltend gsiirachstir Ansprüche vorbereitst wird»wird als Richt-
luive für die anrerikanische Regierung bei den küirftigen Ver¬
handlungen dienen. , Es wird erklärt , daß die Lewinigten

'" ^ anderlich chre bereits ausgestellten Grundsätze
vertrebni. Mau glaubt , daß-dre Verlautbarung eine Grund¬
lage für völkerrechtlicheBestiniinungen nach dem Krieg«,
liefern wrrd, dre sich auf den Gebrairch der Unterseeboote rm

fT4’d^ n- Während seiner Abwesenheit von
Wafhiirgton hat sich Lanstng nrit einer großen Anzahl ihm
vugogangencr Angaben betreffend dst Tanchbootc und be-
tvaffnest Kans-sthrer beichästigi.

„Tnbantia ."
Mär ; (SB. B. Amtlich.) Der Sekretär der

euglychen stduirralstat Hot erirc Erklärung abgegeben, dir
mistfolgende Tatsacheir aufnr«rksam nracht:

\  Krieges sind sechs deutsche bronzene Torpedos
in unbeschädigtem Zustande in der Nordsee »nd im Kanal aufgefischt
worden; -.. dst angegeben-,, Abmessungen, die mit einem G--wurde
versebern:!, Heine» Löcher und die Zugitärkc weise» sämtlich darauf
hm. daß dw gefundenen Metallstücke Teile der Lustlammer eines
bronzenm ^ orpedos sind; 3. kein Teil eines französischen oder cng-
U'chcn Torpedos besteht aus Metall von dieser Abmessung, Dicke
und starke ; st ,oweit wir feststellen können, ist in jedem Falle laus - 1
getrommen einen), wo em Schiff von den Deutschen torpediert
wurde, von bronzener Torpedos Gebrauch gemacht worden.
, Hstrzu wird von amtlicher deutscher Stelle bemerkt: So¬
bald die aufgefuirdensn M-tallteile vorgelegt tverdeii, foÛ it
lie von deutscher Seite der getvissciihaftesten Prüfung unter-
äLMN weben; solange diese nicht abaeschlossen ist. muß ein
Urteil über das Material Vorbehalten blejben. Eine amtliche
ErklaNiitg des Chefs des Admiralstabes hat bereits sestge-
slellt, daß vonddeutschen Seostreitkräften ein Torpedo auf di-
.^ ubautia mcht abg-schoss-n worden ist.

r - ^ U'.' terdam, 29. März . (W. B. Nichtamtlich.) In der.
sczralistrichen Zeitung „Het Volk" schreibt ein gut unterrich.
testr Sachverständiger : Zm „Handelsblaad " ist vor einiger
Zerr versichert wordeir, daß England dis sogenannten Schtvarz-
kopstorpedos, von welchen eines nach der Untersuchmig der
Regierung zur Torpedierung der „Tnbantia " verweud°t
worden sein soll, nicht besitzt. Diese Art von Torpedos ge-
hore zu einem veralteten Typ, die immer durch Torpedos
ersetzt würden, welche man aus einem größeren Abstand
Icuae ron kann. Da die Unterseeboote aber auf kürzerem
Abstand Torpedos abschießen können, als Torpedoboote oder
Zerstörer, nahm mail den alten Vorrat lvstder in Gebrauch,
cheirso wie Holland sie aufbewahrt , hat auch England diest

Wafst besessen und ausbewahrt. Weirn man die eualische
Ertlaruug genail dunchffest, tvird mau auch siiweii. daß darin'
nicht geleugnet wird , daß Englanb im Besitz solcher Torrn--'
dos ist.

Das zerriffene « abei.
Tüv Kabel zwischen England und Holland ist zerrissen,

on, infolge eines Wracks, das darauf stieß. Einig-
hEandtsthe Blätter denken an. die Möglichkeit, das Kobel sei
absichtlich von den Deutschen abgeschnitteii worden. England
hat dre Verpflichtung, für die Reparaturen zu sorgen. In
England wünscht mast tvahrscheinlich nicht, das Risiko zn
lonfen, daß das Kabelschiff bei der Herstelliiirg des Kabels
zerstört wird und Holland besitzt fein solches Schiff. Es kann
sich infolgedessen iricht daranmachen, den Schaden auszn-
desterw Man denkt nun an die Einrichrnug eines draht¬
losen -y/lenstes ztinschen beideir Läirderii, der allerdings den
telegraphischen Dienst nur teiüveisc ersetzen kann und b--
den-tends Verspätungen nrit sich bringen würde.

Rujfischr Ministergefchichten.
. Die Petersburger Telsgraphenagelltur meldet: Krieg s-

Mlnrster General Poliwanow  ist auf sein An-
lÄf,® rtttet  s 5 Vrr f -t ion enthoben  und zu seiner . :fi ö ̂Ä ^töNidcurtur CScncraltuieniwrU
Uetterol der Jnsanterre Schutoajcw  ernaimt worden.

Anscheinend stürzte Poliroanoso über den Mißerfolg der
K großon russischen Offensive, wie sein Vorgänger
Suchomlmow stürzte, als die „Tainpswalze" mit Gekuatter
durch Polen rnckivarts ging. Nirn svollen wir Polistxinow
wuikschen. es rnoge hinterdrein ihm nicht ergeben, svie
Suchomlinow. der omer Untersuchiing svcgen großer Unter-
schlaWngen ausgesetzt ist.

Enthüllungen über den kürzlich) erfolgten
Rücktritt d«s^Ministers des lFnnerii C b w o st o w bringt
„Aftenposten _ <;lwdor nnb Rasputin sind zwei Mönche
von denen besoirders Rasputin großen Einfluß auf den Zaren
hast Jlwüor , war Rasputins Todfeind. Aliodor imr vor
Iahresfrfft seines geistlichen Postens enthoben worden, weil

Rrbeitsmillionen!
0hr draußen! Millionen! eisern bewehrt,
Die den Vlutkelch bis zum Gruvöe geleert!
Ihr vor üem ^ oöe tausenümal
(ln <kagen, Nächten voll Gpferqual!
Ihr Krbeitsmannen, noterprobt,
Die ihr gehalten, was ihr gelobt:
,Unü kommt üie Stunde der Gefahr,
Vaterland, dann machen wir's wahr:
Das Wort ist unerschütterlich:
Wir lassen nimmer dich im Stich !'
Krbeitsmillionen im Vlutgefild,
N »r mit dem Kcieden im Wappenschild,
Ium größten Ziel durch Treue groß:
No« Drangsal muß die slrbeit los!
Du Volk da draußen, das im Geist
Mufbaut, wa« herrlich Vaterland heißt!
Das, noch von tückischer Wut umgellt,
Nun Lerchen hört über'm Leichenseld:
Denk heim, denk heim au« Schutt und Nanch:
Das steigende Lied, wir hören'« auch!

Wir haben geblutet, das Slut will Keucht?
Nn trotzt die Scholle, der Pflug fordert Wucht!
wir haben's erworben, uns wuchs dos §eld:
Pflügermassen, bestellt! bestellt!
Und Kurche dränge an Kurche dicht,
Einig gerichtet in klarer Sicht!
Soll keine verkreuzen, verschütten die Saat,
Jede werde Nehrentat!
Nrbeitsmillionen, wer fehlt am Pflug?
Der Morgen naht, die Lerche schlug,
Sie schlägt unser Sckwuriied: Mackt es wahr!
Seid treu in der Stunde der Gefahr!

_ Lranz vleöerich.

~ f cimwwh rooroen, Welt
eft ah.lr!f C®̂ e<1l,ll0 NiS Lüben gerufen Halle, was

das größte Aufsehen erregte . Diesen
rü.un  Ehwostow durch Öen Mittelsmann
Ernuu-dung Rasputins gedungen haben.

» Vlan ausgearbeitet, noch welchem eine Hofdame
Raspirtin telephonisch zum Zareir berirsen solle. Richelvsti;
^n M^ . E « leheii den Chauffeur zu spielen. Er sollte
^ ^ Wagestmlt Rasputin nach einem enffernt liegenden Orte

wir lauschon auf, die Siicke weit,
wir hören herzen im Eisenkleid.
Ihr ^ on ist fest, ihr Schlag ruft laut:
Brüder daheim, auf euch ist gebaut!
wir stehen stark um bestes Gut:
heiliges blieb in eurer Hut!
wir wollen'« wieder unversehrt!
wie haben'- geschirmt, wir wollen- gemehrt!

fnmtfurttg  Cheacac.
, LckiauspieUiau». Gleich einem Weissegeschenk wirkte gestern die

Neuern,itzdiccung von Ibsens „Rosmershslm ". Dieses Schm-
Mul wird der Wirkung sicher sei» auch bei miltcüNaßiaLm Spick:

cä n^n öaBcjAä so wundervoll abgestimmt herausll>mmt, daß
d^S Haus die Lurt  des Adelsin-nschcn Rosmer atmet , von dem Ros-

^Otengesctz in den Bann geschlagen wird, dailn muß An¬
dacht sich ausbrette -., die zum Schluß in Dank und Jubel ausbricht.
Herr Hartung,  den der immer wieder erneuerte Beifall an die
. .ampe zwang, darf für  seine treffliche Spielleitung in Anspruch

^u -numig schuf und wahrte ; aber auch jeder
Mitspieler hat sein volles Teil zum Erfolge beigetragen. Herr

cr * betl  OioSmer wirklich so, daß von innen beraus die
Warme des Vertrauens zur Menschheit und zu ihrer» Aufstieg
strahl e und in rhm eine Reinheit wirkte, die selbstverständlichist,
von Anrang da, von außen kann ihr Stoff Herangeiragen werden;
aber wer me,nt, dresen Charakter zu bestimmen, der wird schließ¬
lich doch inrie, daß er sich selbst bestimmt. Frl . Karsten  wirkt nicht
,o unmittelbar ; man ist nicht überzeugt, daß sie einst das bedenken-
rrer nach selbstgestecktem Ziel schreitende Willenskraftrge Weib lvar,
urrd darum wird nicht völlig und restlos glaubhaft, daß sie den:
Dtttengesetz erliegt. Was Natur nicht völlig in sie gelegt hat. das
suchte sie aber redlich und nicht erfolglos durch Kunst, die mit Fleiß
sich sxrart, zu schaffen. Herr Pfeil  gab den Rektor Kroll iu der,

braven, der Satzung hörigen und dennoch dem Kompro¬
miß nicht unzugänglichen Ordnung -nuanlies. Der Ukrik Brendel
des H« rn Bauer  lvar eine feine Cliaraktergestalt. und gleiches gilt
vom Morkenchsurd des Herrn Schreck : man braucht nich!r> L
dutun. Nichts wegzunehmen. Daß Frl . Ä l i n kh a m m e r die Rolle

' "'Elte, versteht sich von selbst. Aber
f ^ lwßüch doch das treffliche, de.i Geist des Stückes

wundervoll wahrende Zu,ani,nenspiel. Wieder mal eine Leistung,
die man dankbar genießt. ? u’

Söet bringt die meiste» » »»der zur Welt?
noo Wicdi - Wrener „Reichspost" (Nr . 12k) feststellt, entfielen
v°r °rnmen Jahren rn W-en in den sehr armen Stadtvierteln
am le 1000 gebarfahlge Frauen 200 Geburten , in den Bier-
ldn icborf), >vv die oberen Zehntausend, also die sehr reichen

I! ®s bumeir!; Wohnungselenö und soziale
Not. die Haupturiachen der Beschränkung der Geburten , kennt
man m den rerchen Stadtvierteln Wiens nicht, die niedrige
Gcburt -ngnote ist hrer mehr auf Bequemlichkeitsrücksichtcn der

mrf Rücksichten der ErbschafLsverteilun̂ Aiinaf^
hi U)rr™̂ ^ . tntcrcffnni ist eine weitere Feststellung in
dem gleichen Artikel des kierikalen Blattes . Es wird da noch
gesagt, daß dre kathollschcn Mrssionen auf den Stand der Ge¬
burten einen großen Einfluß ausübcn . So hätten Ermitte»
luiigcn ergeben, daß da. wo die katholischen Missionen wirk-

^ nc ?.!ovliche Geburienzunahuie ein,stellte.
"N ' 6̂ ^relchen  Einfluß der katholischen Religion ", so
!^ llstdre „Rerchspost . „kann nur der in Ztveifel ziehen, der
dre ^ atrgkert der Missionen nicht kenirt." Wir machen dar-

ü.' Dcutschlaiid sehr häufig auf diese
vm ^ ll-ksamkertder katholrichen Missionen hingcwicsen ivor»
mrnnÜß Auffassung, ob diese Wirksamkeit der mönchische"
ri7_n“S f.uc  Ec Leute „segensreich" genannt werden kastuoder nicht, r,t erne sehr geteilte.

Die verkaunte SUgiene-Matznaffme.
dar wob^ '^ "Ü"? " alie,tische Truppen angehämst.
daß »volst oder übel geschehen mußte, was in Italien nicht
wen lerdenschaftlich betkieben wird : Säuberung und Tcsin-
Ä ?" ' . !?äre,r Seuchen ausgebrochen. ' Darüber cr-

^ci kr  Heimkehr auf Urlaub:
Tre ^.esrnfektron in den Hausern wurde gründlichst vor-
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Petersburg, 29. März. (ffi. B.) Meldung der PeterS-
Telegraphen-Agmtur. Die erste Abteilung des Reichs,

mt»-, I>at nach Prüfung der Umstände, welche die u ira c -
nügenüe niemals , rechtzeitige Vcrvoll.
-i ? 1 V ,T 9 or K riegS munition  betreffen be
Nsmin 'ff ™ *»1'®  über die auf dom eiligen® 1 chom rnow  und dem esienraliô ' i
M ^ .̂ wEm,gSchef Genoral Kusnnn Karawaiew
lastM'defr Anklagen MI zu ordnen. Der Senator Kusmiu ist

i, IHn  dem Zaren mit der Untersuchung betraut worden. >

Var Urteil im Sofioter Kpionageprozeh.
©Btitt, Ä Marz . (SB. B. Nichtamtlich.) Meldung der Bul-

E^ schen ^ Ä«Waph«nag-Mur : Das Kriegsgericht fällte gestern
da« Urteil nn « pionageprozeß . Von den sechs Personen , die der Spio¬
nage unter Zeitung des früheren russischen MarineattachöS anae-

svaren . wurden zwei, ein Publizist und ein .Möbelhändler , frei-
Mpcochen ; dw p.er übrigen , ein Reserveoffizier , ein Journalist , fo-
wi^ gwer Schrffskapltane der Bulgarischen Schiffahrtsgesellschaft,
wurden zu lebenslänglichem Kerker verurteilt . Einer der beiden
Kapuane i,t Russe Die Verlesung des Urteilsspruchs ries tiefen
Emdruck hervor. Vor dem Gerichtsgcüäude tvar eine riesige Men-
.chemnengc ver,ammelt die sich erst in den späten Abendstunden zer.
ftMt - als die Verurteilten ms Gefängnis abgefübrt Morden waren.

erregten Stimmung hat sich lein Zwischenfall ereignet,
on der Begründung des Urteils gegen die vier zu lebenslänglichem

^CrUrk ‘i^ It ^ 'Owphücn Zelciwgorotv . Siljanoiv , Prudjon
und « acharow heißt cs. daß sie zugunsten eines Staates Spionage
öetmcixn, bet  sich zwar nicht im Kriegszustände mit Bulgarien be-
sEt . iedoch gzegen die Verteidigung und Sicherheit Bulgariens
f-ind llche Handlungen beging, und daß sich di- Angeklagten einer

Zweck des Landesverrats schuldig geumcht haben.
Dre Beschuldigung der Spionage gegenüber der Türkei wird als nicht
erwte,en b^ c-chnet. Spissarewski urid Tzlvetkow lvucüen mangels
Beweis - s für eme Spionage gegen die Türkei freigesprochen. Tie
Angeklagten haben das Recht, gegen das Urteil Berufung einzulegen.

Zür den notleidenden Ackerbau Frankreich?.
Lyon, 29. März. (W. B. dsticktmiltlich.) In einer be¬

weg bau Kammerdebatto über bis HiMaktiou zugunsten de-
M Ei ^ erlmgMoen Ackerbaues erklärte nach einer Meldung

des .Progreo der Ackerbaumrinfter Meliuc, daß die Fläckfe
des bebauten Ackerbodens um 3 394OOO Hektar abgononmren
habe Gegmrubor,üwser tiefernsten Lage sei es offenbar von
)vchMr -WrchNFwrr, 31t tun , um Me Dcjrlaffciteit ober
dvachlregenden, Decker heranzuziehen. Unter lebhaftestet
Opposition, besonders seitens der Sozialisten, wurde schließ,
ltch der hierbei zur Beratung stehende Teil der Rsaieruujst
Vorlage mit 261 gegen 203 Stimmen angenommen.

Hauptblatt der „BoMtimme'
Gariüaüiner . dann ein -Jahr lang diese zum Tode verurteilten
unheilbaren Krairkcn mischen zu müssen, das geht nun doch über
menschlichê Kraft . Das sind die Worte eines Mitgliedes des
dorilgen Ätadtrats . Hier uickett ist man sehr verstimmt , daß
Paris noch lmmer keinen Frieden machen will . Wenn ich in, Ge¬
spräch mit Stadtgroßen einweirdc: „Ter Frieden wird nur nicht so
leicht zu schlrstzen sein, wenn England ihn nicht will ." dann geb^ es

"Diese Engländer sind unser Unglück? Wer das jetzt noch
nicht einsteht, ist mit Blindheit geschlagen." Ich fragte : „Fürchteii
Sie denn nicht auch den deutschen Frieden, wie ihn die Pariser
furchten - Antwort : „Die Deutschen? Nun, sie mögen schlecht
sein, mitunter ja. mitunter nein. Tie Teutschen. die wir hier ge-
fthen haben jahraus , jahrein, haben ivir im besten Angedenken.
Tausendmal lieber Deutsche, als die schmutzigen Italiener von der
Sorte , die wir vor einem Jahre hier hatten. Die Deutschen haben
un» viel zu verdienen gegeben. Fragen Sie einen Bürger , der sich
ie uver einen Deutschen beklagt hätte ! Fragen Sie heute einen,
der das Wort Boche in den Mund ninunt ! Täte er es. dann wäre
er gewiß nicht aus Avignon. Auch was die Soldaten uns ab und
zu von den deutschen Soldaten erzählen , wie diese kämpfen und wie
sie sich in der Gefangenschaft benehmen, das stimmt durchaus nicht
rnit dem überein , was uns die Pariser und die Lyoner immerzu von
den Deutschen erzählen ."

Das sind Ansprüche, die nicht ein xbelieüiger Bürger von Avig¬
non getan hat. sondern einer, der die Bürgersckx-ft seit vielen Jahren
in den angesehensten Körperschaften der Stadt und des Departe¬
ment » vertritt . Es wird mir inmitten dieser Leute, die dock) auch
Vollblutfranzosen sind» wie die Pariser und Lyoner, .ganz seltsam
Sümutc . Ich muß gestehen, daß cs mir seit anderthalb Jahren das
erstemal in Frankreich passiert ist. daß ich ungescheut Franzosen
Partei für die Deutschen . ergreifen sah. „Wie können wir noch
iveiter für den Krieg begeistert bleiben, lveun unsere Empfindungen
niedergetreten werden !" meinte ein betagter Herr, als ich rnich von
diesen einfachen Leuten verabschiedete, die die Pariser Lust hassen
und mir zurufen : „Schicken Sie uns von der Seine sobald als mög¬
lich den Frieden ! Die wenigen Stunden unfreilvilligen Aufenthalts
hatten meine Kenntnisse von dem Geist des französischen Volkes er
heblich bereichert.

M a r s e i l I c! Ein ander Bild als Avignon. Hier glaubte ich
dem Kriegsgott in voller Rüstung begegnen zu sollen. Frankreichs
Haupthafen am Mittelmeer müßte unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen eigentlich eine neue Blüte erleben. Ich hatte mich ge¬
täuscht. Die Dinge liegen anders . Auch hier ruft alles nach
Frieden und verwünscht den Krieg. Nicht so sehr wie in Avignon.
Das versteht sich. Denn einige verdienen reichlich, die anderen —
und das ist die große Mehrheit — gar nichts ober sehr wenig,
schuld an beut Instand ist das herrschende Chaos in .der Provinz.
Die Wagenladungen , dir von Marseille nicht avgehen können, zählen
zu Hunderten und Aberhunderten- Die Lagerhäuser , die Kais , viele
Mietshäuser au dem .Hafen, alte Schuppen in der Umgebung , alles
ist bis auf das letzte Plätzchen mit Waren belegt, die die Schiffe
herangebracht haben und die man nicht weiterführeu kann. Millio¬
nen und Abermillwnen gehen hier zugrunde, besonders die Früchte
und alle übrigen leichrverderblichen Erzeugnisse des afrikanischen
Bodens . Man steht vor gewaltigen Problemen , klagt, jammert,
iveint , stöhnt bei Tag und in der Nacht. Was El)aos heißt, habe
ich in Marseille im Hafen gesehen. Man stelle sicki- vor . . . Nein,
es gibt einfach gar keine Vorstellung von dem, was sich hier vor ben
Augen auftut.

30. März 1916
Unsere Genossen blieben mit ihrer Absicht in der Minderheit . —
Wre man Hort, trägt man sich im Zentrum mit dem Gedanken, den
Ou >ttungsitenipel zu einer Umsatzsteuer mit einer ins Einzelne
geheiwen Staffelung der Steuersätze umzugestalten . — Tie nächste
Sitzung findet al,o Donnerstag nachmittag 2 Uhr statt.

Das preußische Herrenhaus über Ariegrstagen
und Friedensziele.

Die Steuerkommffjfon des Reichstags.
Hu$ der französischen Provinz.

Ein Neutraler , der ivährend der Hauptzert des Krieges sich in
Paris ausgehalten hat, berichtet uns über das Chaos im Verkehrs-
totfen, das er jüngst ' bei Reisen durch Süd Frankreich üeobachteie,
und Wer zunehmende Kriegsmüdigkeit in der fran -ösischen Provinz.
Iw Verkehrswesen sind manche Nebenbahnen siillgclegt , man hat
ihnen das rollende Material weggenommcn für Kriegsbedarf . Aus

: Hauptstrecken verkehrt täglich ein Schnellzug und ec braucht mehr
als das Doppelte der normalen Fahrzeit . In Avignon,  der alten
Paftststaht, fand der Reisende völligen Stillstand des Wirtsäxrfts-
lsdens : Es wird bitter geklagt, daß nur ganz Sckiververwimdete
— dre Ausnahmen sollen die Regel bestätigen — hierher gebracht
Werdern Die Leiden dieser Unglücklichen drücken auf die Stimmung

' der Stadt . Rkan fragt sich vergeblich, jparum man denn die Laza¬
rettzüge eme so weite Reise machen läßt , — oft 30 und mehr Stunden
— warum man die Kranken, denen ein so iveiter Transport streifel.
log schadet, 1 ncht in Mittelfran kreich unterüringt , „Zuerst die

genommen. Den Eingeborenen blieb allerdings bei diesem
Verfahren auch nicht ein Fetzen übrig, und cs begann ein
«ober Mangel an Kleidern, Wäsche und Betten einzutreten.
Man gab den Leuten, soweit es ging, alte Lumpen aus Italien
und Uniformstücke. die kein Soldat mehr tragen konnte. So
geschah es. daß Frauen und Fräuleins plötzlich in Bergsaglieri
Umformen einherstolzierten, da ihnen nichts anderes anzu-
ziehen blieb. Aber ihr könnt euch denken, daß es nicht dre
besten Sachen waren, die wir aus diese Weise an die frierende
Gesellschaft der Albaner abgvben. Die rsestegen Löcher
hchten erst gestopft werden'müssen. Aber es shlt an Garn,
Wolle, au allem, tooä  die Lumpen itnö Fetzen zufammemhaltsi,

Wir nmßteu anfangs lachen, als wir die kriegerisch
anstehenden Amazonen von Valona erblickten. Diesen war
^ aber keineswegs zum Lachen zu Mute. Sie verstanden
wenfowenig tote ihre Mäiumr, Brüder und Väter den Sinn
oer MaßinahmM und erblickten in dem Desinfektronsprozcß
Amvemsche Racheakte, Schikaiten, Karnevalserzeffe und
«chlnnmeres. Es muß gesagt toerden. daß die Syrnpathten
ore uns nock, bei einem Teil der Bevölkerung verblieben
^crsn. tueil wir den .Händlern zu verdienen gegeben hatten.

dallkourmLN geschwunden si>H und Laß tnir mit dcr
mtteren Feurdichrit der Eingeborenen zu rechnen haben. —
^ >e Garung wächst, je schwieriger die Kleidungs- und dann
« !ch die Ernähungsfragc sich gestaltet.

Da» » erfahre« «ege» Ara« Sänger.
Das Verfahren gegen Frau Margarete Sänger, der H-raus-

Mb-riu der „Rebellin ", von dem wir unlängst berickiieten, ist vo:,
« Staatsanwaltschaft von West-Virginten lVereinigte Staaten
^ Amerika) - ingestellt worden. Frau Sänger , die im Volke eine
ausgedehnte Agitation für Geburtenbeschränkung betreibt , wurde
Uor̂ nunmehr bald zwei Jahren auf Grund der Comstack-Gesetze
Mhaftet . Sie wurde nach einiger Zeit freigelassen ; der Prozeß

l sie schwebte jedoch seither und sollte Ende Februar verhandelt
«rden . Einige Tage vor dem Termin teilte der Gerichtshof jedoch

S [’ diejenigen Punttc , auf die sich die polizeiliche Anklage
^Mtzte, im Verhalten Frau Sängers nicht ersehen werden könne.

Frau Sänger wurde von der sozialistischen Partei , namentlich
Frauen Rewhorks , ans diesem Anlaß sehr gefeiert.

nie de» Genosieu Dc . Gradnauer zu ihrem Vorsitzenden gewähtl
bat, trat Mittwoch vormittag zu ihrer erste» Sitzung zusammen.
In Rücksicht aus die gleichzeitig statiiindenden hochpolitischen Te-
batt - n des Hanshaltsausschiifses . denen die Mitglieder der Steuer¬
kommission bcizuwohnen wünschten, wurde beschlossen, in die sach¬
lichen Beratungen noch nicht einzutreten . Bezüglich der künftigen
gc,chaftlichen Dispositionen wurde, entsprechend dem Wunsche des
Reichöschatzsekretärs. der bei den Beratungen de» Haiwtiattsaus-
schusses nicht fehlen möchte, beschlossen, die Sitzungen jetveils nach-
mfttags L Ubr beginnen zu lassen. Aus Vorschlag des Zentrums
beschloß die Kommission weiter , nicht mit der Tabaksteuer zu be¬
ginnen , wie in d- r konstitnierenden Sitzung in Aussicht genommeu
worden war . sondern mit den Postabgaben . und im Anschluß daran
den Frachturtundenstenipel in Beratung zu nehmen . Begründet
wurde dar Vorschlag dawit , daß möglicherweise bei den .Tabatab-
gaben eia Abstrich gemacht werden könne, wen » bei den Verkehrs¬
steuern ein Mehrertrag zu erzielen wäre . Unsere Genossen hielten
an der ersten Vereinbarung fest. Genosse Molkenbuhr wies darauf
hin . daß etwaige Aendcruugen . die infolge der Umgesialtung später
beratener Vorlagen nu fcet zuerst beratenen für nötig erachtet
werden , noch in der zweiten Lesung borgenommen werden können.

Karillon. »
Seegefecht bei  Gotland.

Entdeckt ist das Sckiiff und der Feind zielt gut
, und die Wände, sie sinken in Rauch und Glut.

Ihr braven Soldaten au den Geschützen,
bei Rad und bei Kessel, kein Mut kann mehr nützen,

dcr Tod wird siegen.
n:er Tod ? Und den Schiffsarzt schnellt es empor.
Zu den Opfern , den rufende», blutenden vor!
Er sucht sie, er sieht sie, er beugt sich hernieder,
er reinigt und biudet verstümmelte Glieder.

Leben soll siege» !
„Karillon !" röchelt der Kapitän.
„Du willst verlorenen Kamps besteh'» ?"
Und der Arzt , im zischenden Eisenregen
entrafft er, wo sich nur Pulse bewegen,

bau Tod die Beute.
Ta saust cs - - o duck' dich! — da traf es sein Haupt.
Zersplittert die Knoche» ! Der Klarheit beraubt!
Dock, mitten im eigene, ! Leiden und Sterben
soll ihm, so will er, sein Herz nicht verderben.

Nur helfen !' Helfen!
Er hebt sich, »och ehe da» Ende naht.
Er gib » den Gehilfen Weisung und Rat/
ivill Zelbcr nock, blutende Wunden füllen,
da lächelt der Tod und lähint ihm den Willen:

„Nichts mehr vom Leben !"
Nichts meßr vom Leben ! — Zerschmettert, todwund
milt Karillon » Haupt . Doch Karillonü Mund
tnßt göttlicher Adel. Es reißt in die Fluten
hinab mit den Brüdern den Edlen , den Guten —

sein Geist ragt ewig!
Joseph Luitpold,  in der „Dresdener Bolkszeitung ".

In der feiner abgetöiilen Weise, die alten Männern und gro¬
ßen Herren geziemt , hat das Herrenhaus gestern die Mion des
Dreiklassenhauses Unterstützt. Ihm lag folgende Resolution vor:
Das ^Herrenhaus vermag die im Artikel der „Nordd. Allg . Zei¬
tung " vom 13. Februat dargelegte Auffaffung der Staatsregierung
von der ausschließlichen Zuständigkeit des Reichstags zur Erörte¬
rung von Fragen der auswärtigen Politik in dieser allgemeinen
Fassung nicht zu teilen . Das Herrenhaus erkennt indessen an,
daß eine solche Zuständigkeit in der Kriegslage ihre Grenze finden
muß , namentlich ist dies der Fall , wo es sich um Ailgelegenheiten'
handelt , ioelche mit der Koinuiandogewalt direkt oder indirekt ver¬
knüpft sind. Bei aller Anerkennnng der außergewöhnlichen Schwie.
rigkeiten , welche die Selbsländigtelt , die Vielgestaltigkeit der Aus¬
gaben des Kriege » mit sich bringt , ist jedoch das Herrenhaus der
Ansicht, daß auf verschiedenen Gebieten der inneren . Politik Fehler
gemacht worden sind, und insbesondere muß dem Wunsche Aus¬
druck gegeben lverden, daß die Ernährungsfürsorge frühzeitig und
nach einem vorbedachten Plane für die Zukunft unter Zuziehung
der Vertretungen aller beteiligten Kreise in die Wege geleitet wird.
Ebenso wird es schwer empfunden, daß die Handhabung der Zensur'
nicht überall gleichmäßig gewesen ist. insbesondere die Erörterung
der Kriegsziclc auch da ohne ausreichenden Grund verboten wurde,
wo das vaterländische Empfinden eine Erweiterung solcher Macht
fordert . Das Herrenhaus gibt der Erwartung Ausdruck, daß diesen
Wünsche» Rechnung getragen werde, soweit die Rücksicht auf die
Kriegslage es irgend zuläßt . Mit Bewunderung und nnerschütter-
lichem Vertrauen blickt das Herrenhaus auf die Führung von Heer
und Flotte , auf unsere Streiter , die in Hingabe und Heldennrut
mit den ruhmreichen Leitern wetteifern . Hinter ihnen steht opfer¬
bereit die ganze - Nation . Mit allen weiß sich da» Herrenhaus eins
in dem festen Willen , den Kampf durchzuführen bis zur Erreichung
eines glorreichen Friedens , der eine gesteigerte Machtstellung und
innere ' Wohlfahrt dem Vaterlande verbürgt.

Das ganze Haus stimmte dieser Erklärung zu und nahm den
Etat an . Ferner stimmte cs folgender von der Kommission vor¬
geschlagenen Resolution zu:

Das Herrenhaus ivollc fein Einverständnis damit erklären , daß
das Abkommen betreffend die Trennung der Gisenbahnfinanzen
und der allgemeinen Staatefinanzen über das Jahr 1610 hinaus
um zivci weitere Jahre , einbegriften die Etatsausstellung für 1818,
verlängert werde,

ferner die Staateregierung zu ersuchen, dahin zu wirken , daß
fortan von den Militärbehörden die Preßfreiheit und das BereinS-
und Versammlungsrecht nur soweit beschränktwerden, als dies im
Interesse siegreicher Kriegführung unbedingt geboten ist. insbeson¬
dere die Erörterung der allgemeinen Richtlinien Unserer FriedeuS-
zielc tunlichst freiqegeben wird, daß ferner die für die gleichmäßige
Handhabuiig der Zensur getrosfenen Einrichtungen wirksamer ge¬
staltet werden , ivo von Zivilbehörden eine Einwirkung auf die
Handhabung der Zensur geübt wird, dafür von dem Minister des
Innern und von den sonst zuständigen Zentralbehörden die Ver-
antwortiiiig übernomincn ivird,

daß bei der Festsetzung von Höchstpreisen für notwendige
Lebensmittel ein unnötiges , für Erzeuger und Verbraucher gleich
liachlciliges Schwanken verniicden wird,

daß gegen Zerlegung des einheitlichen deutschen Wirtschaits-
gebietes im Wege offener oder verhüllter Ausfuhrbeschränkungen
nachdrücklichStellung gcnoininen wird,

nab daß die Verbündeten Regierungen tunlichst bald Anord-
nuugen lreffen , ivonach die handwerksmäßig herzustellenden Lieft'-
rnngen für das Heer und für die Marine durch das Berdinaung -?-
amt des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages und bie
Zeritralstelle der Handwerkskammer der deutschen Bundesstaaten
zur korporative » Ilebernahme und Unterverteilung den sich darum
bewerbenden leistungsfähigen Handwerkern, Lieferung -wereinigun-
gen , Genossenschaften und Wsrkvereinigungen Vorbehalten bleibeii.

vermischte Rriegsnachrichten.
^ In verschiedenen Großstädten Italiens  mußten , wie
»ie „Kreuzzeitung meldet, Eholeralazarerte eingerichtet werden.

cut , cher Bazar in Newhork  zugunsten deutscher
.\ nc <3'?fur]üigc j3iue{Jc brcicfitc 730 000 Dollars (ÄesamlLmnahmc.

Mus der parket.
Sine Kundgebung »er Minderheit.

w . Dte sozialdemokvatische Arbeftsgemeiuschaft wendet sich in einem
in- «n „Vorwärts " an die Parteigenossen, in dem es heißt : Die
Mehrheit der Fraktiou hat uns durch ihren Beschluß alle Rechte,, 10 u,“f...ai?.Fraktionsmitglieder zustehe», entzogen. Damit waren
.vir tat fachlicĥ aus der Fraktion herausgedrängt . Zu einer neuen
Arbertsgemen,schuft vereinigt , bleibe» wir Vertreter der Partei.
Unser Auftreten schcidigt nicht das Ansehen der Partei , sondern hebt
es un In - und 'Ausland . Unser Auftreten wirkt nicht spaltend und
z«rstorend, sondern sammelnd und organisationserhalterid . Unser
Aufrreten ist kein Disziplin - und Treubruch, sondern ein Wort der
Treue gegen die Parteigrundsätze , die Beschlüsse der Parteitage
und der lnternationalen Kongresse. Jetzt gilt es zu arbeiten , das
ProlLtarmt ftork zu mackw» für die schwere» Kämpfe, die ihnr bevor-
stehen. Paeteigeiwffen , steht fest m Len Grundsätzen, auf die wir
,ter» stolz gewesen sind! ’

Sucher und Schriften.
Horte, Garten , Feld . Von der in der Franckhschen BerlagS-

2 "wlung m Stuttgart erscheinenden Zeitschrift gingen uns dte
Hefte - bis s> zu. Auch daraus sieht nian wieder , welch aurer Be¬
rater die Zeitschrift dem Garten - und Tierfreund ist. Zumal die
Hinweise , wie einer der Jahreszeit entsprechend sich im Garten
betätige » soll, um an , einen Pfiaiizungen Freude , aus seinem
tleinen oder größeren Garten Nutzen zu gewinnen , sind vortreff,
ich. Die Hefte (eilte aße 14 Tage . Preis im Vierteljahr 75 Pfg .)

s, ^ ganzen Famliie Anregung bringen , Kinder werden
für die Schule und fürs Loden daraus Bereicherung schöpfen.
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Sterbefälle.
* “*5»8 «»* best 8r «»kf«rter 6i «nbtMfi<Dcrn.

Börsenplatzl" * ^*' drivatter. Witwer, 72 Jahre,
E,är KTSl? PP’ 3° ânn  Ph'l'pp, Gastwirt, verh., 45I ., Nibel..rtUee 37/41.

Landstraße 122 °^ ' Sof,tifarBeitM- Verh.. 33 I ., Eschersheim«
Luther.  Wilhelm Mathias. Droschkenbesitzer, Witwer, 70 Jahre.
Kbnieswarterftraße 26. ' ° y '
SJeu,  Alfons , Postaxshelf« , ledig, 18 I ., Königswarterstraß«26.
J » n,.  Hans Fritz. 3 I .. Tbeobaldstraße 16.
®L! 0 m ® iftor'* Emma, fi*b. von Haacke, Pensionärin, Dirw«,
70 I ., Battonnstraß« 30.
Ambrosius,  Anna Babette, 4 I ., Eschenbachstraße14.
Ftscher,  Richard Heinrich. 4 I .. Eschenbachstraß» 14.
Kelterer.  Heinrich. 2 I . Eschenbachstraße14.
Gill er,  Charlotte, geb. Sommer, Pensionärin, Wiiwe, 76 J„
Sandweg 108. '
Aug ' r.  Anna Klara Mathilde, lediq, 20 I ., Eschenbachstraße 14.

Julius Richard Johannes, Werkzeugmacher, verh.,
48 I .. Eschenbachstraße 14. y ’
Bensel,  Friedrich, 13 I ., Eschenbachstraße14.

Ans dem Schlachtfeld« gefallen:
Aug. 191b. Schäfer,  Adolf Georg, Grenadier. Schlosser, ledig.
20 I ., letzte Wohnung Koblenzer Straße 13. a

®sfar  Eugen , Grenadier, Schriftsetzer, ledig,
22 I ., letzte Wohnung Töngesgafle 40.
Okt. Hamann,  Friedrich Wilhelm, Landsturmmann, Hand-
räogjgehllfe, ledig, 24 I ., letzte Wohnung Rordendstraß» 28.
Schäfer,  Josef . Landst.-Rekr.. Hiissarbeiter. veih., 34 Jahr»,
letzte Wodnung, Kölner Straße 29.
^vr - J916. Metzer , Emil, Leutnant. Telegraphen-Assistent.
verh., 34 Jahre. ' '
März. Lud ewig,  Friedrich Max Karl, Obergefreiter, Ba».
Mlosser, ledia, 22 I ., letzte Wohnung Schwalbacher Straße 19/
Schoffler,  Philipp Heinrich Wilhelm. Wehrmann, Postschaffner,
verh., 37 I ., letzte Wohnung Koblenzer Straße 39.

Rödelheim.
Auf dem Schlachtfelde gefallen:

März 1915. Theiß,  Reinhard, Buchdrucker, Ersatzreservist, 25 I .,
ledig, letzte Wohnung Marqaretenstraße3. J
Juni. Heinrich.  Ernst Otto. Friseur, Ersatzreierbist. 25 I ..
ledig, letzte Wohnung Am alten See 5.
Sept. Kummer,  Hermann Richard, Kaufmann, Unteroffizier
d. L. l , 33 I .. verh., letzte Wohnung Eschborn« Sraßr 36.
März 1916. Rudolpo,  Kart Philipp, Tiefbautechniker, Obe»
gesrerter, 23 I ., led, letzte Wohnung Joseph-Moy-tzlraßc 5.

Hauptblatt der „Volksstimme^ 30 . März 1916

Fahrräder
an solvente Leute. 01180

A . Wriedt
Mechaniker

jetzt: kgtllMlraße 17
rniavbea Notiintstr. ». Notbaobiläall,«.

Mh  Ka&s-q.  Sammeismetzgerei
Ifl n « o Hess

Friesengasse 20a, Bockecheim
älteste Metzgerei am Platze.

Emvfrble vrima ŝ letlchwaren
prima

M - !lii!>
empfiehlt _

Bockenheim , Gr. Seestraße 48.Hm-fdDiBiotfe.
W Reste.  TH

30 cm hoschenstoff 75 Pfg. 3667
J . Langenbach Nachfolg .,

_ Beineckstrasse 21.
Genossen ! Genossinen!

Herren-. Damen-n.Kinderkleider,
Stiefel, WHselie usw.

kaufen Sie bei

Hugo Bollmann nebst Frau
Bergepstp . 217 . 0745

D"urch Ersparung der Ladenmiete
und eigner Herstellungd. Ware.

Herren- und Konstrmanden-Anzüge,
ichwarzblau, marengo, jede Grütze
vorrätig .Hosen,Wettermäntel,stapes,
Mster und Ueberzieher abzngeben
Lergae 8tr. 107,1., Herrenfchneidere!

Anzüge werden auch nach Matz mit
und ohne Stoff unter Garantie für l
guten Sitz angeserttgt. 2884 '

Rockmacher«
Gocthestrahe 4,1.

Spielplan der frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Freitag , 31. März : Geschloffen.
Samstag , 1. April, 7 Uhr (unter musikalischer Leitung des Kompo-

msten Generalmusikdirektors Dr. Richard Strauß )- „Der
Rosenkavalier. 22. Vorstell, im Samstag -Abonn. Gr . Pr.

Sonntag 2. April, 3% Uhr: „Martha ". Autz. Abonn. Kl. Pr . — , ^ - -
7 U§£^ (aum erstenmal): „Die Kaiserin". Operette in drei = RÖtielRlGilfl.
3 . ten von Leo Fall . 22. Vorstell, im Sonntag - Abonnement.
Gr. Pr.

Montag, 3. April : Geschloffen.
Dienstag , 4. April, 7 Uhr : „Violetta ". 28. Borstell, im Dienstaa

Abonn. Gewöhnst Pr.
Mittwoch. 6. April, 7(4 Uhr (unter musikalischer Leitung des Kompo

nisten Prof . Dr . Hans Pfitzner): „Der arme Heinrich". Autz
Abonn. Kl. Pr

Frankfurter Schauspielhaus.
Freitag , 31. März , 7(4 Uhr: Bunter Abend. Vorträge . Hierauf-

„Literatur ". Zum Schluß: „Berlin -Bagdad". Autz. Abonn.
Erm. Pr.

Samstag , 1. April . 7(4 Uhr: „Traumulus ". 22. Vorstell, im
Samstag -Abonn. Kl. Pr.

Sonntag , 2. April, 3(4 Uhr: Zweiter österreichischer Autorenabend:
„Der Tor und der Tod". Hierauf : „Der Puppenspieler ". Dann:
„Schone Seelen ". Zum Schluß: „Troubadour ". Befand, erm.
Pr . — 7(4 Uhr: „Der Kaufmann von Venedig". Auß. Abonn.
Kst Pr.

Montag, 8. April, 7(4 Uhr: „Rosmersholm". 28. Vorstell in:
Montags -Abonn. Kst Pr.

Dienstag . 4. April, 7(4 Uhr: „Goldfische". 23. Vorstell, rät Diens-
tag-Abonn Kst Pr.

Mittwoch. 5. April. 7(4 Uhr: „Als ich noch im Flügelkleide . .
23. Vorstell, rm Mittwoch-Abonn. Kst Pr.

Aeors Theater. \
Freitag , 81. März . 8 Uhr (letztes Gastspiel Albert Steinrück) : „Ko¬

mödie der Worte". „Stunde des Erkennens" (Dr . Karl Eckold).
„Große Szene" (Konrad Heibot). „Das Bacchusfest" (Felir
Staufner ). sAlbert Steinrück a. G.)

Samstag , 1. April, 8 Uhr (zum erstenmal): „HerrschaftlicherDiener
gesucht". Schwank in drei Akten von Eugen Burg und L. Tauf¬
stein. Abonn. L. Gew. Pr.

Sonntag . 2. April. 3(4 Uhr (zum 16. Male): „Der Gatte des Fräu¬
leins ". Volkstümst Pr . — 8 Uhr (zum zweitenmal): „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht" Auß. Abonn. Gew. Pr.

Montag, 3. April, 8 Uhr (Artur Schnitzler-Zyklus, dritter Abend)-
„Professor Bernhardi ". Beson-d. erm. Pr.

Wiesbadener Theater.
Residenz»Theater.

Freitag , 31. März , 8 Uhr (Volksvorstellung): „Komödie der Worte".
Samstag , 1. April, 7 Uhr (Neuheit) : „Das badende Mädchen".

Die

TihiWhlerei.Fr.Ltterbach,
Alexanderstratze 12
empfiehlt extra starke

Kernsohlen
zu billigen Prellen . 1522

Auskunft
über Familienunterstützung :: Kduf-
verträge :: Miete :: Abzahlungs¬
geichäste :: Arbeitsvertrag :: Fa-
mtlienrecht :: Arbeiterversicherung
Augestelltenversicherung:: Zahlungs¬
fristen :: Das Gesetz betreffend den
Schutz der infolge des Krieges an
Wahrnehmung ihrer Rechte ve-r
hinderten Perionen :: Wochenhtlfe
während des Krieges :: :: Kranken¬
versicherung r :: Unfallversichernng
Invalidenversicherung und viele

andre Kragen, die das Rechts-
verhällnts berühren,

gibt
in letchtverstänblicher, gründlicher
Welse dt« 80 Sesien starke, überall
bestens ausgenommene Broschüre

Das Recht
während-es Krieges

Preis 30 Pfg . — Porto 3 Pfg.

Buchhandlung BMstinliue.

Konfirmanden-
Kommunikanten- Stiefal

& ^ ^5
&

*

Konfirmanden «und Kommunikanten«
Stiefel für Knaben und Mädchen
iw Chevreayx - und Boxkalfleder in weiss
Leinen mit hohen und niedrige » Absätzen.

Auserwählte Formen und Qualitäten.

Schuhhaus
J. Grunebaum

Zentrale : Grosse Friedberger Strasse 7
(Reiciiskrone)

1. Cf.  Friedberger Sir.7
2.Mainzer Landstrasse 133
9.Leipziger Strasse 97
4.Fahrgasse 12
8.Briiekenstrasse 92
6. Griesheim a. M.

Lieferant des Konsumvereins für Frankfurt a . M. und Umgegend.

■m

Hertz & Tockus
Mainzer Landstrasse 116 , Mittelbau

3 Min. v. Hauptbahnhof , Linie 11 od. 16.

gross- und
Gindel-Verkauf.

Unsere

Wodelljfut - Ausstellung
=== = = Ist eröffnet . -

99 J VjBfvlLflsL J aaÄMrsÄ » mCk
bringt Ueberraschungen in Form und Garnitur.

Besuohen Sie uns

BH ohne jeden Kaufzwang. _
Unsere Arbeitsstube bringt täglich neue , formvollendete Modelle heraus.

Umformen , auch nicht bei uns gekaufter Hüte , nach
den schönsten Modellen in tadelloser Ausführung. 3916

I
Maurer

Heut e letzte« Mall 8 Uhr : „ Wenn der Frühling kommt*
M * Morgen : Grosses Wohltätigkeit » - Konaert . -W
Samstag, 1. April, Erstaufführung : ..Die schöne Schwedin*

werden eingestellt Schulneubau Preungesheim.
Straßenbahn -Haltest. Gefängnis Preungesheim. werden prompt und sachgemäß erledigt, sowie Lagerung in sauberen,

trockenen Räumen.
■HANSA 6570 |

Anfang8 Uhr 10
« 6YSEL 4

am dreifachen Reck
GESCHWISTER BALLOT

Gleichgewichtskünstler
LAMPL - MAXL

Bayerischer Bauernkomiker
MARK6RAF - R0WELL

Musikalische Scherze
ELSE ARBRA

Kraftturnerin

THEATER cima« 7uw
W. SCHÖFF u. FRAU

Klavlerhumorlstiken
XAVER MADER

Fangkünstler
EMIL MERKEL

Oarsteiler berühmter Personen
HOMANN - WEBAU

Konzertsängerin
LUZ : RAVEL

Tänzerin
Logenplatz M. 1.75 Reservierter Platz M. 1.20 Saal M. —.85

Militär wochentags halbe Eintrittspreise.
Künstler-Brettl f Kaffee-Haus

Anfang 8 Uhr Eintritt 60 9t. I Künstler-Konzert Eintritt frei

hch- Phil. 5i1j&Go., BaugeschSst. r Heinrich Hsl -ssHsd -rfn Arche W.3869 S CV/4ltnrvrfl» 4._ _ e_ . er . « .. .

Heute entschlief sanft nach kurzem sehweren Leiden
mein mnigstgeliebter Gatte , unser guter Vater , Bruder

| dchwager und Onkel , Herr

Jobann Kopp
Gastwirt -* •

| im Alter von 45 Jahren.
Frankfurta. M. (Hanauer Landstrasse 89),

den 27. März 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N.: Lisette Kopp , geb. Reuter

nebst Kindern.
Beerdigung : Freitag den 31. Mars, vormittags 9‘/a Uhr,

von der Trauerhalle des Hauptfriedhofs . " 3923 |

Ich mache besonders daraus aufmtrkiam, daß ich msi dem fest
furzem eniftandenen Gejchäst Gustav Herbert ic kölner Weise
identisch bin und bitte daher genau aus meine Firma

täeinrfch Hergeft , Roftgrser Straße 26,
Telephon Römer 4608 , zu achten. 3917

Zenfraiverband der Steinarbeiter Deutscbiandsj
_Zahlstelle Frankfurt a . BI.

itscbiands1

Todes - Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass der Kollege

Johann Kopp
im Alter von 45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Ortsverwaltung.

Die Beerdigung findet Freitag den 31. März, vorm. 9»/, Uhrauf dem U __ ’auf dem Haaptfriedhof statt .’ 3921

me
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